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Unter den Queilenschriften ZUTE Geschichte der eifsler-
ewegun?Z, welche Krhard Aus dem Nachlasse des ahe-
malıgen Karthäusermönchs und späteren Professors der Kameral-
wissenschaften Greifswald, ugustin Stumpf herausgegeben
hat, nımmt e1ne Zusammenstellung Voxn angeblichen 2UDeNS-
artikeln häretischer e1ılsier AUS Sondershausen 1ıne nıcht —

wichtige Stelle e1Nn Das Dokument, welches VOxn Stumpf eiıner ' — Z Va  — SS \ D EHandschrift des Erfurter Karthäuserklosters entinommen wurde,
enthäilt 1ne Anzahl VONn Lehrsätzen, denen WIr in anderen YyYOR
den Geifslern handelnden Aufzeichnungen nıcht egegnen, und
unfter anderem namentlich ZWEeI rophen von Geifslerliedern, die
sich auf das eNYSTE &. die AUS den Geifslerfahrten des Jahres
1349 überlieferten Gesänge anschliefsen. asselbe Okumen: 0W E E, P WE A O N
habe ıch in ‘ einem dem Minorıtenkloster Wü  burg angehören-
den Manuskripte (cod I chart. 40 Unpaginiert), das
mır dank der Güte des Herrn Conrad Kubel, ord mın. CONY.,
zugänglıch Wäar, wıedergefunden, und ‚:War In e1ıner VONn dem g'_
druckten Texte m9hr aC sehr abweichenden }Worm, dafs es

1 Historia üa ellantıum , praecipue in Thuringla. V Neue Mit-
teilungen AUS dem ebiet historisch-antiquarischer WForschungen. Her-
ausgegeben von Öörstemann. 11 (1836), D A
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mir angebracht erschıen , dıeser Stelle mi{ einigen Worten
auf dıe Varlanten und Zuusätze der Würzburger Handschrı hın-
ZUWEISEN.

Das Dokument rag in der letzteren andSCHArı den 158
„ Artiıculı pessimorum hereticorum in ANDO Currente 1454 In
Sunderhusen et a lSs oP1d1s eircumsıtıs erre Turmgie COMbUSTtO-
rum.  6i Da dıe Krfurter Handschrift keinerle1 chronologische AÄn-
gaben über dıe Geifsler VoNn Sondershausen enthält, erlangen
WIT erst AUS der obıgen NOtIz Gewifsheit darüber, dafls
Dokument sıch qauf dıe, WwW1e 65 scheint, ziemlich ausgedehnte
inquisitorısche Verfolgung der thürmgischen (Ae1fsler im Jahre
1454 bezıeht, für die uns jetzt Aschersleben, Sangerhausen und
Sondershausen aJIs Zentralpunkte ekannt sınd

Die besprochenen Artıkel erhalten aber untfer dıesen Umstän-
den insofern erhöhten Wert, a IS WI1r in ıhnen das eınzige AUus
ofüzjellen Quellen geschöpfte Dokument über dıie thürmgısche
Geifslerverfolgung 1m Jahre 1454 VOL ÜNXS en

Was das gyegenseiltlge Verhältnis der W ürzburger und Kr-
furter Version der Artıkel etrıfit, sind dıeselben , WwW1e dıe
viıelfachen wörtliıchen Übereinstimmungen beweisen, offenbar AUS
der gleichen Quelle gellossen , wahrscheinlich AUS den Aufzeich-
Hungen des Inquıisıtors, welcher dıe thürıngıschen Häretiker ZUXE
Rechenschaf! S 0OZ0USCH hatte und AUS den (+8eständnıssen der
einzelnen Angeklagten Verzeichnis zusammenstellte Kıne
Reihe VOn Artıkeln der W ürzburger Handschrıft weıicht ZWäar In
ıhrer Formuhierung VOR derjenigen der Krfurter Version erheb-
ıch 2D ; doch steht nichts 1m Wege, diese für den geschicht-
hlıchen Inhalt der Artıkel übriıgens fast, durchaus ırrevelanten
Abweichungen uf wWillkürliche , VON dem Schreiber der einen
oder der anderen Handschrift dem ursprünglıchen Texte VOT-
YONOMMENE Änderungen zurückzuführen. Dahın gehört VOL
allem , dafs dıe Geilslier 1n der Kriurter Handschrı urchweg
‚„ Crucıfratres®“, ın der Würzburger „Nagellifratres“ YeENAaNNT WeT-
den; einzelne verderbte tellen des Vn Stumpf gegebenen Textes
werden Ur«c. dıe Würzburger Handschrıift beriıchtigt, während

anderen tellen dıe KErfurter Handschrift dıe rıchtigere Les-
ayT, bıetet Von grölserem ewıchte a 1Is dıese Varıanten sınd

Vgl Die christlichen GeuslergesellschaftenHalle 1828), 172
2) Vgl die Stelle beı Stumpf O: NOn tamen SIN-

gulae sıngulos confessae sunft, sed singulae q] uOos
Vgl den fünften Artikel 1ın der W;  41Qürzburger Handschrift :

quod ecelesie sancte NO  > sınt; alıud, q uam congerıes lapıdum et SD!lunca latronum, die Erfurter Handschrift die sinnlose Lesart hat,
quod post erucıfratres evangelıum NO  s sıt ahud . In der
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jedoch mehrere eıfslerartıkel, weiche die Würzburger and-
achrift alleın nthält ınd für deren Zugehörigkeit dem Ur-

sprünglıchen Inhalt des Verzeichnisses VvVoOr em der Umstand
spricht, dafls der Schreiber des Würzburger Manuskriptes dıe
Artıkel In demselben Jahre, in welchem dıe Untersuchung
die g1isier VOlL Sondershausen ‚sStattiand, aufgezeichnet hat

Der erste der 1Satze der Würzburger Handschrıift, weilcher
auf den be1l Stumpf Q, 18 „SECUNdUS artıculus “ bezeichneten Ab-
schn1ıtt 018S%, lautet folgendermafsen :

ıtem 1DS1 dıieunt In templo 1pSorum, scilhcet 1060 0cculto va
subterraneo vel 1n alıqua domo antiıqua vel ubı 1DS1S placet,
istam OTaCcl10NeEem :

unbßer vatier Abraham
der Wa 1ine bıedderman
VOL WA2Z BT ober uNs,
nu ıst, under uns,
stotze, Herman, StOtZOe 2

ei. fune transeunt S cellam e commiıiscendo SOTOT 8  3 Tatre,
pa GÜ  S üla at S1C de alıs T tunc per istam flagellacionem
putant <s1ıb1 fierı remissıonNemM omnıum peccatorum SUOTUumM , 3C s1
venirent de fonte baptısmatıs et Qquod NOn DOT confessionem 1VO
sacerdotum absolucionem ete. et, S1C econfundunt sacramentum
confess10n1s.

W ürzburger Handschrift folgt auf qdie beiıden 1M zweıten Artikel
geführten Verse: 'Tredent herzu der 1n der Erfurter Hand-
schrift ausgefallene Satz istam 0Trac1ıo0nNeEmM dieıit princeps
deinde trıbus vicıbus

Vgl die ben eführte Überschrift der Artikel in der
Würzburger Handschriaft. uf dem Verzeichnis unmittelbar

delnden Traktates die Subsvorausgehenden Blatte steht. 417 Schlusse eınes u  ber Palästina han-
kription : 1454 collecta et 1n dıe enesi].

martyrıs Nuhuß finita.
2) „Stotzen“ ist hiıer vielleicht . ım obscönen Sinne gebraucht;

der Name Herman wird nach (rimm’s Deutschem W örterbuch (Bd 1
Abtl Z col. mıtunter ıIn der allgemeınen Bedeutung von Mensch
gebraucht, w1e  A SONST, Hans, Heinrich, Heinz; ber uch der streıt-
bare Wiıdder, der ıne Herde anführende Bock, heilst Herman , Her-
InNnan Stutzbock, Herman Stolsmichnıcht ebenda Ich Ver-

mMas den Vers,; w1e  E cdie aNZC Strophe nıcht befriedigend Z erklären.
3) Die Handschrift hat „ollam  $;. Vgl ‚.ber den VO:  S Förstemann

(a O., 112) über chie (zeilsler des Jahres 1453 angeführten Be-
cht des Sam Müller Mann und Weib , Bruder ınd Schwester

ZUSAIMMEN heimlıch ın eın Haus und beteten 1n einemK«ge)  11 er den Teufel Hierauf wurden die Lachter ausgelöscht
und jeder sıch und sundı
auch Mutter, Schwester oder Tochter.

gte mıt der Ergrifl‘enfm ) wWwWar
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Der zweıte der Zusätze unserer Handschrıft olg auf
ÄArtikel ; Jautet: tumpf’s

quod Christus 1600341 possıt conseerarı In host1a. iıtem Christus
ıta maJle manıbus hominum a8T, LraCtatus, quod amplıus ad
905 HON redibıt et in s1ignum hums diıxıt Marıe Magdalene nOost
resurrecci10neEm : nolı tangere 1ıtem credunt impossibıle 8SSe
ita INASNUH hominem eSSe Sub tam DarVva hostia.

Der fol gendéa drıtte Zusatz der Würzburger Version schlhıelst
S1CH Stumpf’s » Artikel anı

ıtem credunt, quod anıma homminıs ViVI volat 1n GCOrDUS ] mm
Ler1us, nOosSt mortem eiusdem intret in alıud COTrPUS, qu1a eredunt
Helham MOrtuum E8SS@E ei anımam Q1Ius subıntrasse COTDUS CU1US-
dam Heintz Smidt, quı Tult UNUuS de Hagellifratribus et NUuUNC
6556 CUumMm eodem uondam ecombusto iıtem credunt, quod sient
deus epulıt Lucıfterum OCUM SNNS SOCHES priımum angelum d 1N-
fernum , Q1C 181 GCu  z Lucıtero ascendent celum af 1C8
depellent Chrıstum.

Die krıtische Prüfung des besprochenen Verzeichnısses, dessen
innere Wiıdersprüche ZUm0M 11 geradezu auf der Hand lıegen,
muls giner anderen Untersuchung vorbehalten leıben ; ıch werde
beı dieser Gelegenheit auch auf den Zusammenhang der Geilslier-
fahrt des Jahres mit den apokalyptischen Weıssagungen
des herannahenden etzten Gerichtes AUusSs jener Zeit zurückkommen
und die Bedenken, welche Karl Müller D meine diesbezüg-
liche Hypothese ausgesprochen hat, zu - entkräften suchen. Der
rücksichtlich SEINETr geistlgen Bedeutung bisher noch beı weıtem
nıcht zureichend gewürdigte Begründer und Patron der Thü-
ringıschen Geifslersektg ; Conrad Schmidt War, WwI]@e ich schon

1) Wohl Irıg Tfüur Conrad Smidt. Vgl übrıgens azu die über-
einstimmenden Artikel 3649 der (xeilsler von San gerhausen AuUus
dem Jahre 1414 bei Stumpf Y U., 31

In der inhaltreichen Rezension meıner Schrift 97  1€ relıg1ösenSekten In Franken VOT der KReformation“‘, Würzburg 1882, In der
‘T’heologischen J iıtteraturzeitung 1883, Nr % vgl uch Zeitschrift für
Kirchengeschichte, VIL, Hft ; 114 Aufser der 1n melner
genannten Schrift angeführten Prophezeiung des „ grofsenAstrologen ““ auf das Jahr 1548, welche Michael de Leone - mitteilt,noch cdıe Stelle bei Detmar Von Lübeck (herausgegeben Von
Grautoff, Z L5 271) über den sCcChwarzen Tod sınf desse
stervende, rloShe, vorretnisse unde a de plaghe, de scheen, Mer
de tekene, de ristus heift ghesproken Iın den hilgen evangelien, dat

cholen scheen V O der lesten tyd; langhe VOTEe, dat, 18:
nıcht beschreven, wente dat; go%t 18 alleneghen bekant.

3) seine deutschen Prophezeiungen , welche ZU 'Teil eınen
zulserst radıkalen Charakter tragen, vgl be]l Stumpf s O., 16£.

w
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dieser Stelle hervorheben will , durchaus Apokalyptiker ;
SeiNne BAdDZ 1 Geiste Joachim’s VON Hiorl  5 yehaltene Prophe-
ZEIUNS , dafs das üngste Gericht Im Jahre 1369 stattüänden
werde, ist, unzweıfelhaft dıe ausschliefslıche Ursache der thürın-
gıschen Geifslerbewegung des Jahres 1369 SC  9 und auch
das Hortbestehen der en Verfolgungen der Inquisıtion trotzen-
den Thürmegischen Geifslersekte bıs ZU.  S KEnde des Janr

Der katholische (xlossator der Weissagungen legt Schmidt dıe DBe-
hauptun In den Mund, er wolle als König YVYO.  - Thüringen und
Kaiser riedrich gelten. Nach derselben Quelle Conrad sSchmidt
den Zeitpunkt des Jüngsten Gerichts autf einen Tag des Jahres 1369
verlegt, infolge dessen viele seiner Anhänger al 1 das Ihrıge verlielsen ;
unfer den 1m Jahre 1369 verbrannten thürıngıschen Geilfsliern (überderen Verfolgung Nordhausen vgl örstemann . A 0® 162)hat sıch wahrschemlich Conrad Schmidt, dessen V erbrennung allein
1n der ‚.ben miıtgeteilten Angabe der W ürzburger Handschrift be-
richtet wird, ebenfalls befunden. Im Jahre 1414 heilst VON iıhm
In dem Protokoll über cdie Geifslerverfolgung Sangerhausen (StumpO., ö1), er sel schon Jange tot, Se1IN mıt hHas 1denti-
fizierter (FenOsse, dessen Namen uns nicht genannt wird, dagegen E1

Jahre 1366 (vgl azu örstemann O., 1658 Anm.) Ver-
brannt worden. Za se1INer Prophezeiung hatte Schmidt ohl die
den Jahren 1368 und 1369 überaus heiftig auftretende est (vgl. H5ö-
nıger, Der schwarze Tod, ( Mohnike, Über dıe Geifsler-

esellschaften. Ugen’s Zeitschrift histor. Theologie, 111
1833|1, 266) Veranlassung C ben 1ne bedeutsame Parallele

den Vorgängen der Jahre und AÄAus derselben Zieit
13929° welcher der Inquisıtor Martin VO:  S Prag über G(reifsler Zı
Würzburg und über „ ähnliche “* Ketzer Erfurt Zı (rericht safs,(Trithemius Annal Hirsaug. 1: 296 ZU Jahre 1392) WIT: UNSs auch
das Wiederauftauchen der est 1n Y’hüringen und besonders Iın Erfurt
berichtet (T’hüringische Geschichtsquellen, herausgegeben von C1L, 405) ; gleichzeıtig haft eın (+emetzel unter den Juden
(+otha STA efunden. Von groilsem Einflusse die uch In der
zweıten Häl des und 1m Jahrhundert fortdauernden groisenEpidemieen (vgl Höniger (0—77 ; Häser, Lehrbuch
der (+eschichte der Medizin , Bearb ILL, auftf che Entwicke-
lung der Geifslerbewegungen dieser Zeit, die fast; durchgängig mıiıt
Seuchenperioden zusammenfallen , Se1N mögen, ihre letzte
Veranlassung 165 w1e das ähe Festhalten der (xeifsler An den
Schmidt’schen Uffenbarungen verrät, STEeTSs dıe Erwartung des
mittelbar bevorstehenden Weltgerichtes ZCWESEN. Die (Aeißfsler Von
Sangerhausen sprechen S1C. 1mM Jahre 1414 dahın AUS, der Antichrist
se1  A die dem (z+eifslertum feindselig entgegentretende Kirche; ihre
lange Herrschaft SOWI1E der Tod des Henoch und Elias (Schmidt’sund seınes Erfurter (xenossen) lassen den Jag des Gerichtes täglicherwarten (Förstemann a. O, 168 , Stumpf A, O., 30).;und auch die thürıngischen (seilsler VO' Jahre 1454 haben, W16e  b der
letzte der VON uns miıtgeteijlten Zusätze der Würzburger Handschrift
beweist, ıhre Hoffnungen auf das ın der okalypse vorausgesagteErscheinen des EKıhas
wähnten, gegründet.

7 den 81e ir; . Conrad Schmidt wıedererstanden
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hunderts Ur erster Linıe AUS dem KFortwirken der Prophe-
Conrad Schmidt's, welche Jünger auf beliebige

Abschnitte des und 15 Jahrhunderts bezogen , OI-
klären SPIN.

Zr Thomas A Kempis-Frage.
Von

rof Schulze
Rostock

Von jeher haft Nan ZUC Lösung der Frage ob 'Thomas Ver-
fasser der imıtatıo SOl, auf das handschrıfthlich noch vorhandene
Maternal xrofses Gewiıcht gelegt IMS gehört dem Verdienste
olfsgruber S y dafls OT SECINeTr SONS für die vorliegende
Frage mıt Recht sehr bekämpften Schrift doch dıe vorhandenen
Handschrıften übersichtlıch zusammengestellt und beschrieben
haft Zwel bısher nıcht beachtete Codices sınd auch sSeıinlen
Sammlerfleifs entgangen, Wıe groiser Beachtung S16 ert sind,
ırd aAaus nachfolgenden Untersuchungen sıch ergeben.

1
Der Wernigeroder Coder

Schon S P  © haft SeCINer Beschreibung der Wer-
nıyeroder Bıbliothek ıhn q,IS Nr der Papıerhand-
schrıften Za beschrieben Ks 18% 81n Sammelband Quart
Kr nenn ıhn Malogranatum SsSeu tractatus statude T1plicH
relig10sorum scılıcet Incıplentium, proficientium et perfectorum ;
und enthält nach SeC1Ner Angabe zwölf Schriften , und ZWaLr

811 uch dogmatischen und ethischen Inhalts ohne Titel ;
COMpOosSILa I0 et sapıentis Salomonıs cantıcorum CaNtica;
salutatıo et; devoti exhortatıo ad Sacram OM  em
dreı Bücher de imıtatıone Chrısti; Quodlibetum Wiıl-

Die gräflich Stolberg Bibhliothek W ernigerode, 1866


